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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Revakteur: A. H. G. Effenbark. 
Ne. 68. Montag, den 8. Juni 1846. 


Berlin, vom 5. Juni. : 
Se. Majeftät. der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kaſſendiener bei der Hofſtaats⸗Kaſſe 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von 
Preußen, Berndt, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; und den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath Kromayer zu Graudenz zum Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Rakh bei dem Ober⸗Appellations⸗ 
gerichte zu Poſen zu ernennen. 5 N 
Dresden, vom 29. Mai. 

(Köln. Z.) Es beſtätigt ſich, daß der Dikta⸗ 
tor Tyſſowski als Sächſiſcher Staatsgefangener 
auf dein Königſtein ſitze. Derſelbe kam zu Ende 
März in ſehr traurigem Zuſtande hier an, denn 
eine wunderbare Fügung des Himmels hatte ihn 
llücklich aus allen Gefahren errettet. Gleich den 


bend darauf wurde er indeß von der Polizei 


ſeſtgenommen und geſtand auf Befragen ſogleich 
Stand und Namen, indem er an die Milde und 
Schonung eines couſtitutionellen Königs appellirte, 


eines Königs, deſſen Vorfahren ſo lange die Pol⸗ 


niſche Krone getragen. Nach kurzem Verhöre und 
nach gegebener Zuſage, daß er nicht ausgeliefert 
werden ſollte, wurde er auf den Königſtein ge⸗ 
bracht und ihm der Name des berühmten franzö⸗ 
ſiſchen Reiſenden du Tott beigelegt. Er lebt 
nunmehr ſeit ſechs Wochen auf der Bergfeſte 
und genießt nebſt der allgemeinen Achtung, die 
das Unglück eingeflößt, zugleich ſoviel Freiheit, 
daß er ſich in Begleitung eines Offtiers inuerhalb 
15 Feſtungsbezirkes ungehindert bewegen kann. 

lles, was die ſächſiſche Regierung den vereinig⸗ 
ten und verſtärkten Reelamationen Rußlands und 
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Oeſterreichs bewilligt 

öſterreichiſchen Commiſſärs, um Hrn, Tyſſolvski 
über die Krakauer Ereigniſſe zu vernehmen. Wie 
ſchuldig er auch in den Augen des Wiener Cabi⸗ 
nets erſcheinen mag, wir dürfen verſichert ſein, 
alt die ſächſiſche Regierung ihr gegebenes Wort 
alte 


u und den Flüchtling, nicht ausliefern wird. 


i Wien; vom 30. Ma 
5 Der Oeſterreichiſche Beobachter 
offizielle Mittheilung: „Bei dem am 28. Mai 


Nachts von Prag uach Olmütz abgegangenen Se⸗ 


paratzuge zur Beförderung der Equfpagen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Rußland gerte 0 55 
Auwall und Böhmiſch⸗ Brod der Wagen des 
Kaiſerlichen Hofarztes, in welchem ſich Niemand 
befand, von innen in Brand, ohne daß die Ur⸗ 
ſache bis nun bekannt geworden iſt oder erhoben 
werden konnte. Erwieſenermaßen waren übrigens 
die Fenſter des Wagens geſchloſſen. Das Feuer 


wurde jedoch noch zeitig genug bemerkt und ge⸗ 


löſcht, ſo zwar, bat der Schade nur unbedeutend 
iſt und der Wag die Weiterreiſe auf der Bahn, 
fo wie von Leipnik aus auf der Straße, unge⸗ 


bindert fortgeſetzt hat. Mit dem am 29. Mai 


früh 9 Uhr von Prag abgegangenen Separatzug 


gelangte Ihre Maieftät die Kalſerin von Rußland 
nebſt Allertzöchſtihrem Gefolge in der vorgeſchrie⸗ 


benen Zeit, ohne die geringſte Störung nach 


Leipnif, von wo Allerböchfidieſelbe die Weiter⸗ 


‚reife in die Nacht⸗Station Weißkirchen alſogleich 
anzutreten geruhte. 6 a . 
6 Krakau, von 31. Mai. 


(Schl. 3.) In der Nacht vom 26— 27 hat man 


dat, iſt die Zulgſſung eines 


enthält folgende 


„ 
\ 
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in Podgörze feſtgenommen worden waren und in 
Wodowice und Brünn gefangen ſaßen, hieber ge⸗ 
bracht. Unter ihnen befindet ſich der Vikarius 
Solarski aus. Bobrek, derſelbe, welcher die be⸗ 
kannte Rede in der Marienkirche hielt. — Am 
28. Mai in aller Frühe wurden 52 der Krakauar 
„Inſurgenten aus Koſel hier eingebracht. Sie 
werden ſich ihr ganzes Leben lang — was freilich 
bei Einzelnen nicht mehr gar zu lang dauern 
dürfte — der Güte und des Mitgefühls erinnern, 
welches ihnen von Preuß. Bewohnern in ſo reichem 
Maße zu Theil geworden iſt. Viele bringen 
Andenken und kleine Geſchenke von Deutſchen 
Frauen mit, \ 
Frankfurt, vom 2. Juni. f 
Herr A. M. do. Rothſchild beging am 28. v. 
M'. die Vorfeier feiner goldenen Hochzeit mit 
einem Feſtballe, deſſen Luxus⸗Aufwand ganz den 
koloſſalen Reichthümern des berühmten Hauſes 
entſprach, beſſen älteſter Chef der alte Herr iſt. 
In Rückerinnerung aber an die ſehr beſcheidene 


Stellung, die dieſes Haus vor einem halben Jahr⸗ 


hundert in der Handels⸗ und Geldwelt einnahm, 
hat das Jubelpaar feine damaligen Hochzeitklei⸗ 
der aufbewahrt, die es zwar nicht angelegt hatte, 
die aber doch als ein Curioſum nähern Bekannten 


und Freunden vorgezeigt wurden. 


RN Paris, vom 27. Mai. Bar 
(W. 3.) Die „Arena funfzehnjähriger parla⸗ 
mentariſcher Kämpfe“ welche vorgeſtern Hr. Thiers 
eröffnet hatte, ward geſtern von Herrn Guizot 
betreten, und die zahlloſe Menge, welche ſich zu 
dieſer Sitzung auf die Tribünen gebrängt hatte, 
bewies, daß die Impopularität des Miniſters we⸗ 
nigſtens das Intereſſe am Redner nicht ausſchließt. 
Herr Guizot erklärte nicht one eine bittere Be⸗ 
ziehung auf ſeinen Vorgänger, daß er ſich von 
allen Perſönlichkeiten, die den großen Gegenſtän⸗ 
den der Debatte die ihnen gebührende Rücksicht 
verkümmerten, fern halten wolle, nur daß Herr 
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Thiers die eonſerpatige Periode der Juliregierung 


weder groß noch rühmlich finde, müſſe er ungerecht 
nennen. Eine Politik, die am Tage nach einer 
Revolution, umgeben von Schwierigkeiten, Stür⸗ 
men, fteten Angriffen, immer Herrin ihrer ſelbſt 
blieb, verdiene den Namen einer großen, einer 
ruhmvollen Politik. Von dem Durchſuchungs⸗ 
rechte bemerkte er nur, daß, wenn Herr Thiers 
die Convention mit England vom Jahre 1845 zu 
Stande gebracht hätte, die Oppoſition dies unfehl⸗ 
bar als einen großen Erfolg dargeſtellt haben 


würde; — von Spanien, welchem Lande Herr 


Tzhiers fd dringend eine Franzöſiſche Intervention 


wünſche, ſagte er: „Wir riethen dieſem Lande, 
ſich ſelber zu retten, und es hat Fi, gerettet und 
rettet ſich ſelber. (Jroniſches Gelächter zur Line 
len.) Meine Herren, Widerwärtigkeiten, Hin⸗ 


mals mi 
Ich habe die Unabhängigkeit der Franzöſiſchen 


Verſuch 


die Geiftlichen, welche bei der bekannten Prozeſſion derniſſe, Wirren ſind der Spanifhen Regierung 


und werden ihr auch ferner noch in den Weg tre⸗ 
ten, aber man mag ſagen, was man will, dies 
Land befindet ſich nicht auf dem Wege des Ver⸗ 
falls und der Schwächung, ſondern auf der Rück⸗ 
kehr zu den guten Grundſätzen und der guten 
Praxis der Regierung. Auf dieſer Bahn muß 
man es ermuthigen, unterſtützen, nicht beunruhi⸗ 
gen und erdrücken. — „Für die Syriſche und 
Griechiſche Frage vindieirte der Redner dem 
Cabinet die weiſeſte Politik, die bis jetzt zu be⸗ 
folgen war; es handle ſich um eine Drgantfation 
der inneren Verwaltung des Libanon, und die 
Conſolidirung der griechiſchen Staatsverhältniſſe; 
England und Frankreich hätten beide das gleiche 
Ziel im Auge, aber fie ſeien hinſichtlich der Mit⸗ 
tel und Wege verſchiedener Anſicht, und beide 
Länder verfolgten daher in dieſen Fragen ihre ge⸗ 
trennte Politik, beide ſeien gleich berechtigt dazu. 
— „Ein letztes Wort, fuhr er fort, über die Ver⸗ 
einigten Staaten. Nach meinen früheren Er⸗ 
klärungen habe ich mich deſſen nicht verſehen, was 
man geſtern über dieſe Frage hier gefagt hat. 
Man ſagte, wir behandelten die Vereinigten 
Staaten leichthin, böswillig, wenigſtens mit Kälte. 
Dem iſt nicht ſo. Man prüfe alle meine Worte 
und Handlungen, welche ſich auf jenes Land beziehen, 
und man wird nirgends 


Achtung, die böchſte Berückſichtigung verſagt habe. 
Ich habe gegen fte niemals mit Leichffertigkeit, nfe⸗ 
t Kalte weder geredet noch gehandelt. 


Politik, ich habe in dasjenige gewahrt, was 
einer ſecundären Frage mir als Frankreichs Iuter⸗ 
eſſe erſchien. In den allgemeinen Beziehungen 
zwiſchen beiden Ländern, welchen Grundſatz habe 
ich da zuerſt aufgeſtellt, vertheidigt, ausgeſprochen? 


Eine Polilik, welche niemand, glaub' ich, in dieſen ie | 


Räumen verleugnet hat oder verleugnen würde, 


die Politik der Neutralität, der wahren, aufrich⸗ 


tigen und ernſtgemeinten Neutralität.) — Der 
Miniſter ſchilderke dann die ſogenannte Friedens⸗ 
politik der Dppofition, welche den Frieden zwar 
zu wünſchen ſcheine, aber ihn durch ſtete Beun⸗ 


ruhigungen fo erſchüttere, daß am Ende niemand 
mehr an den Frieden glaube und der Krieg aus⸗ 


brechen müſſe. Herr Thiers hatte der Regierung 
und zugleich nicht undeutlich dem königlichen Ein⸗ 
fluſſe eine Verfälſchung des Repräſentg⸗ 
tir ſyſtems vorgeworfen, Herr Guizot beſchöl⸗ 
digt ihn, dies in einer Weiſe gethan zu haben, die 
mit dem Repraſentatſoſſteme wenig in Einklang 
ſtehe. Frankreich habe 1830 den vierten Verſuch 
gemacht, an Monarchie zurückzukehren, und dieſer 

ei in fünfzehn Jahren mit einem Exfolge 


gekrönt worden, den damals keiner habe vorgus⸗ 


ſehen können; es fer lächerlich und aumaßend, 
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vird n nden, daß ich den Vereinig⸗ 
‚ten Staaten, dieſer großen Nation, die aufrichtigſte 


2 


wenn jetzt jeder Einzelne, ſobald in der Regierung 

etwas nicht nach ſeinem Sinne gehe, die auch in 
dieſem Saale vernommenen Worte ſpreche: ⸗War⸗ 
um habt ihr uns das nicht im Jahre 1830 geſagt?“ 
Im J. 1830 ſei es Frankreichs Glück geweſen, 
daß es in feiner Mitte den Prinzen gefunden habe, 
der jetzt ſeine Krone trage; (Beifall.) Frankreich 


habe ihm die Krone gegeben, nicht Einzelne, und 


keiner könne hier im Tone eines Königmachers reden. 
(Beifall.) „Es iſt, ſagte der Miniſter, obwohl 
die Oppoſition ihn mit Murren unterbrach, — 
es iſt ein unermeßliches Glück für Frankreich, daß 
die Krone mit einem ſo hohen Grade von Weis⸗ 
heit, Feſtigkeit und Vaterlandsliebe begabt iſt; 
anz Frankreich, alle Welt wiederholt es, und 
ich ſehe nicht ein, warum es in dieſen Räumen 
verboten Sein ſollte, dies anzuerkennen? — Hr. Ledru 
Rollin: Wäre dann auch die Kritik geſtattet? 
— Hr. Guizot: Ein Rathgeber der Krone ſoll 
alles Gute hervorheben, was die Krone thut; das 
Böſe nimmt er auf ſich ſelber. — Hr. de la 
Rochejacquelin: Wozu denn die Julirevolu⸗ 
tion? (Laute ea — Hr, Guizot: Es 
hat zu allen Zeiten Miniſter gegeben, welche ſich 
zwiſchen das Land und die Wohlkhaten der Krone 
ſtellten, um ſich ſelbſt und ſich allein zu vergrößern; 
das iſt weder mein Geſchmack noch meine Pflicht; 
vielmehr glaub ich, daß der Miniſter ſich ſelbſt 
verleugnen und die öffentliche Dankbarkeit bis zur 
Krone hinaufleiten ſoll. (Beifall.) Dies zu thun 
iſt mein Stolz; jeden anvern Stolz finde ich 
etwas vulgär und bedientenhaft. (Beifall und Mur⸗ 
ren.) Und ich bin überzeugt, wenn ich eines 
Tages eine Stelle in der dankbaren Erinnerung 
meines Vaterlandes verdiene, daß dieſe mir deshalb 
nicht geraubt werden wird, weil ich mich in meinem 
Verhältniß zur Krone ergeben und ehrerbietig 
gezeigt habe. (Beifall.) Hr. Thiers hatte endlich 
das Verhältniß des Cabinets zur legitim iſti⸗ 
ſchen Partei und zur Geiſtlichkeit zu ver⸗ 
dächtigen geſucht; hierauf antwortete der Miniſter 
in folgender Weiſe: „Meine Herren, Wir hegen 
große Achtung für die Mehrzahl der Männer, 
welche die legitimiſtiſche Partei bilden, wir legen 
großes Gewicht auf ihre Stellung in der Geſell⸗ 
Schaft, auf die Ideen und Geſinnungen, von 
denen. fie beſeelt find. (Gelächter zur Linken.) 
Nichts ſoll mich hindern, ihnen hier nach miner 
Aeberzeugung Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. 
Wir haben bei zarten, ſchwierigen Anläffen das 
Gegentheil der uns vorgeworfenen Schwäche ihuen 
gegenüber gezeigt, wir haben die Feindſeligkeit zu⸗ 
rückgewieſen, wo fie ſich zeigte, aber allerdings iſt 
das unſer Wunſch, daß die Sefammigeit unſerer 
Politik, der Zaſtand des Landes, die Herrſchaft 
Unſerer Staakseinrichtungen allmählich alle aufge⸗ 
Härten, ehrenwerthen, angeſebenen Elemente jenes 
Kheils der franzöſiſchen Geſellſchaft wieder mit 
uns vereinigen (rallier) möge.“ — Hr. de la 
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Rochejacquelin: Ich bitte ums Wort. (Seu⸗ 
ſation.) — Herr Guizet. Man erlaube mir 
die Dinge bei ihrem Namen zu nennen, zu reden 
als, wären wir in freier Unterhaltung, nicht in 
politiſcher Verſammlung. Er war Jahrhunderten 
ein Fehler des franzöſiſchen Adels und ein Unglück 
für e daß er, flat feine politiſche Rolle 
im Dienſte der Regierung und der Freiheit aus⸗ 
zufüllen, immer kur in der Zurückgezsgenheit 
feiner. Güter oder in der Dienſtbarkeit des Hofes 
zu leben wußte. — Hr. de la Roche jaquelin: 
Und auf den Schlachtfeldern. — Herr Guizot: 
Zugegeben: edel und patriotiſch. Aber Errin- 
gung bürgerlicher Freiheit hat er den Mittelklaffen 
überlaffen; ihnen verdanken wir unſere freien J 
ſtitutionen. Herr Garnier Pages: Und den: 
Volke. — Herr Guizot: Auch zugegeben: nächſt 
dem Bürgerſtaude dem Volke. Aber der Bürger⸗ 
ſtand weiß, daß die Ehren, die Wohlthaten der 
freien Verfaſſung, welche er ſeit 1814, welche er 
1830 erkämpfte, nicht ihm allein gehören, daß fie 
auch dem alten franzöſiſchen Adel gehören werden 
an dem Tage, wo er ſich an ihnen betheiligen 


lernt, und auch dem Volke nach Maßgabe feiner 


Erhebung zu den Bedingungen, welche die poti⸗ 
tiſche Laufbahn öffnen. — Der Miniſter ver⸗ 
wahrte ſich ſchließlich gegen den Vorwurf, als fer 
man geſonnen, die Erxrungenſchaften der Revolutlon 
den Prieſtern wieder zu überlaſſen, und nachdem 
er in Kürze den Zuſtand der Verwaltung, der 
Armee und ſelbſt der Algieriſchen Eroberung alt 
befriedigend geſchildert hatte, ſetzte er ſich unter 
dem lauten Beifall der Centren. — Nach einer 
wenig neues enthaltenden Replik des Herrn O. 
Barrot vertagte ſich die Kammer, 
Unſere Bauwuth vernichtet alle Denkmäler der 
Vergangenheit. So begann man dieſer Tage in 
der City das Haus niederzureißen, das, der Tra⸗ 
dition nach, Htloiſe und Abelard bewohnt haben 
ſollen. — Zu Elbeuf gab es dieſer Tage eruſte 
Unruhen, welche laut telegraphiſcher Deßeſche in 
dieſem Augenblick wieder beſchwichtigt find, Der 
Fabrikant Arnoux hatte nämlich einige neuerfun⸗ 
dene Kardenmaſchinen eingeführt, von denen zu 
beſorgen ſtand, daß fie diele Frauenzimmer in 
Zukunft entbehrlich machen würden, indem ſchon 
in Folge der neuen Maſchinen eine gewiſſe Zahl 
Frauen und Mädchen enklaſſen worden waren. 
Darob rotteten ſich Arbeiterhaufen und der Pöbel 
zuſammen, wobei freilich die Weiber die Mehrzahk 
bildeten, ſammelten ſich vor dem Fabrikgebäude 
des Hern. Arnoux, das fie mit Steinen bombar⸗ 
dirten und nach Zerſchmetterung aller Feuſter 
brachen fie in die Fabrik ein, wo ſie alles ver⸗ 
nichketen, was ihnen in die Hände kam. Der 
Staatsprokurator von Rouen eilte auf die Kunde 
dapon, mit Gendaymerie herbei, ließ die Rädels⸗ 
führer verhaften und ſtellte momentan die Ruhe 
wieder her. An dem folgenden Abend erneuerte 


ſich der Lärm und fsihe Maſſen Volkes nahmen 
daran Autheil, daß die Lokalpolizei nicht im 
Stande war, die Ruhe wieder herzuſtellen, fo daß 
der Kommandant der Divifion ſelbſt mit 400 Mann 
Truppen nach Elbeuf eilen mußte. Das Volk 
war ſo erbiktert, daß es keinen Vorſtellungen 
Gehör gab und gegen ſechszig Mitglieder der 
Nationalgarde, Truppen und Gendarmerie wurden 
durch Stein würfe gefährlich verwundet — ſelbſt 
der Maire der Stadt erhielt eine ſchwere Ver⸗ 
wundung. Bemerkenswerth ift die Thatfache, daß 
mehre der Rädelsführer Leute ſind, die ein ſehr 
gutes Verdienſt hatten und vier bis fünf Frs. 
käglich haben. Der Maire erließ Sonnabend 
einen Aufruf, worin er ſeinen Entſchluß erklärt, 
mit Strenge gegen die Ruheſtöhrer fernerhin ein⸗ 
zuſchreiten und zugleich ſeine Anſicht dahin aus⸗ 
ſpricht, daß die Einführung mechaniſcher Erfin⸗ 
dungen in die Fabriken den Arbeitern durchaus 

nicht nachtheilig ſein würde. 

. Paris, vom 30. Mai. 

(A. 3.) Mit der Europäiſchen Einmiſchung in die 
Mexikaniſchen Händel hat es ein Ende. England, 
das jeczt wenigſtens noch an der Spitze der Germani⸗ 
ſchen Völker ſteht und in jedem Fall berufen iſt, 
durch ſeinen Stamm das Germaniſche Prinzip in 
der politiſchen Welt zu repräſentiren, zeigt wenig 
Luſt, den Franzoſen zur Herrſchaft oder auch nur 
zu größerm politiſchen Einfluß in Merico behülf⸗ 
lich zu fein. Im Gegentheil, man findet es jetzt 
in England fogar ſtaatsklug Mexico ganz feinem 
Schickſal zu überlaffen, die momentane Verle⸗ 
genheit der Vereinigten Staaten aber dazu zu 
benützen, ſo ſchnell als möglich die verwickelte 
Oregonfrage zu erledigen. Die Vereinigten Staaten, 
meint die Times, legten auf den Beſitz von Cali⸗ 
ſornien wahrſcheinlich einen größern Werth als 
auf ein paar Grade mehr oder weniger in Oregonz 
ich kann aber nur noch einmal aufs beſtimm⸗ 
teſte verfichern, daß England bei dieſer Art zu 
denken die Rechnung ohne den Wirth macht. In 
keinem Fall wird die Vereinigte⸗Staaten⸗Regie⸗ 
rung Puget Sund aufgeben und in keinem Fall 
die freie Schifffahrt auf dem Columbia den Eng⸗ 
ländern auf immer geſtatten. Indeffen beſteht 
auch das Cabinet Sir Robert Peels gar nicht auf 
ſoſchen Bedingungen. Hr. Richard Packenham iſt 
längſt im Befig der geeigneten Inſtruktionen 
ſeiner Regierung, und die Angelegenheit iſt we⸗ 
nigſtens mündlich fo gut wie abgemacht. Daß 
die Vereinigten Staaken ſich bis jetzt noch nicht 
exuſtlich auf den Krieg rüſteten, beweiſt, wie gut 
Me durch ihre Agenten in Europa von dem Stand 
der Dinge hier und in London unterrichtet find. 
Micht die Schwierigkeit, 40 bis 50,000 Mann, oder 
wenigſtens ein zwei⸗ bis dreimal ſtärkeres Heer, 
als England je in Canada aufftellen kann, auf 
die Beine zu bekommen, ein ſolches Heer, wenn 
es einmal perſammelt iſt, wieder unverrichteter 


amerikaner, nach 


Dinge nach Hauſe gehen zu laſſen, iſt es, was 
der Vereinigten⸗Saaten⸗Regierung die größte 
Klugheit und Vorſicht zur Pflicht macht. Jede 
Vereinigte-Staaten⸗Armee muß nothwendiger⸗ 
weiſe aus Freiwilligen, — das heißt aus ſtimm⸗ 
befähigten Bürgern beſtehen, die, in Maſſen auf⸗ 
geſtellt, der Kriegspartei einen neuen Impuls 
geben, welche der friedlichen Ausgleichung der nun 
beinahe dreißigjährigen Angelegenheit leicht den 
Weg ſperren und grade das Uebel, das man ſich 
jetzt von beiden Seiten aufrichtig und ernſtlich 
abzuwehren bemüht, herbeiführen könnte. Was 
den Hof der Tuilerien betrifft, ſo haben die Nord⸗ 
b dem Gang der franzöſiſchen La 
Plata-Intervention, fo gut als gar nichts zu 
fürchten, und iſt, ſoviel ich zu glauben Urfache 
habe, auch noch nicht einmal eine Anfrage an den 
begabten amerikaniſchen Geſandten, Obriſt King, 
in Bezug auf die Abſichten der Regierung zu 
Waſbington auf Mexico gemacht worden; im Ge⸗ 
gentheil ſcheint derſelbe die perfünliche Verſſcherung 
erhalten zu haben, daß Frankreich in dieſer wie 
in der Oregon⸗Angelegenheit ſich ſtreng neutral 
verhalten werde. Erſt wenn alles in Ordnung 
und auch der Friede in Mexico von dem Nach⸗ 
folger des Generals Paredes unterzeichnet ſein 
wird, dürfte Hr. James Buchanan, der jetzige 
elaſſene und geſchäftskluge Staatsminiſter der 
Vereinigten Skagten, ſein Amt niederlegen, u 
als Präſidentſchaftscandidat die ihm gebührende, 
von der Regierung unabhängige Stellung einehmen. 
London, vom 30. Mai. Bee. 
Die European Times behauptet, aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle melden zu können, daß das 
Dampfſchiff „Great Weſtern, auf feiner gegen⸗ 
wärtigen Fahrt die Antwort der Britifhen Re⸗ 


gierung auf die Kündigungs⸗Anzeige der Ameri⸗ 


kaniſchen mitnehme, eine Antwork, welche, wie ſie 
mit Grund annehmen dürfe, einen verſöhnlichen 
und freundlichen Charakter trage. 

Ein Provincialblatt erwähnte dieſer Tage als 
wichtige Thatſache: „In Goole bei Hull liegt 
dermalen eine Fracht Weizen von 977 Quarter 


aus Ibrail in der Wallachei, welcher 60 Pfund 


das Bushel wiegt. Beim Ankauf in Ibrail koſtete 
dieſer Weizen J Sh. das Qnarter frei an Bord. 
Die Fracht nach Goole koſtet 8 Sh. 6 P. das 
Quarker. Alſo kommt das Quarter alles in allem 
auf 17 Sh. 6 P. zu ſtehen. Hr. Hudſon, Müller 
in Leeds, war der erſte Käufer. Und nun wollen 
die Schutzredner der neuen Kornbill uns überreden, 
der brittiſche Landwirth habe von der freien Ein⸗ 
fuhr fremden Korns kein Herabdrücken der Preiſe 
zu beſorgen!“ Der letzte Durchſchnittspreis des 
Weizens auf dem Londoner Kornmarkt war 56 
Sh. 3 P. Indeſſen beruht obige Angabe wohl 
auf einem Irrthum. \ 85 

Aus den Vereinigten Staaten ſind mit dem 
Dampfboot „Cambria, welches Boſton am 16ten 


5 


Leicheneommiſſar verpachtet und vier verſchiedene 


d. verlaſſen hat, ehr wichtige Nachrichten einge⸗ 


gangen. Der Krieg der Vereinigten Staa⸗ 
ten gegen Mexiko iſt nun vom Kongreß 
förmlich erklärt. Die Mexikaner find über 
den Rio Grande gegangen und haben eine Ab⸗ 
theilung der Armee der Vereinigten Staaten ge⸗ 


ſchlagen. General Taylor ſelbſt wurde mit ſei⸗ 


nen Truppen umzingelt und war in Gefahr, von 


ſeinen Reſerven und Hülfsquellen a 


zu werden. Beide Häuſer des Kongreſſes haben 
eine Bill angenommen, wodurch eine Summe von 
10 Millionen Dollars für die Führung des Krie⸗ 
ges angewieſen und die Aushebung einer freiwil⸗ 
ligen Streitmacht von 50,000 Mann angeordnet 
wird. In den Vereinigten Staaten war durch 
dieſe Vorgänge große Aufregung entſtanden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 7. Juni. Heute Nachmittag kurz vor 
2 Uhr trafen Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfür⸗ 
fin Helene, Gemahlin des Großfü⸗ſten Mi 
von Rußland, nebſt ihren beiden Töchtern und 
zahlreichem Gefolge, von Petersburg kommend, 
hier ein, Ihre Kaiſerl. Hoheit haben die Reiſe 
bis Swinemünde auf dem Kriegs⸗Dampfſchiffe 
„Bogatir⸗, ſodann aber bis hier auf dem Paſſa⸗ 
gierſchiff „Boruſſia“ zurückgelegt. — Zum Em⸗ 
pfange der Höchſten Herrſchaften hatten ſich die 
hohen Civil⸗ und Militair⸗Behörden des Orts in 
Galla⸗Uniform auf dem neu angelegten Bollwerk, 
dem Anlege-Plabe der Dampfſchiffe, eingefunden, 
an deren Spitze Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Au guſt von Würtemberg, Kommandeur der iften 
Garde ⸗Cavallerie⸗ Brigade, 15 befand, welcher 
geſtern Abend mit dem Bahn⸗ 
kommen undim Hotel de Prusse abgeſtiegen war, um 
heute die erlauchte Schweſter zu empfangen. Nachdem 
die „Boruſſia“ angelegt and die hohen Herrſchaf⸗ 
ten ſich feierlichſt bewillkommnet hatten, begaben 
ſich Hochdieſelben, im Wagen Sr. Exellenz des 
kommandirenden Herrn Generals Platz nehmend, 
ſofort nach dem Bahnhöfe, von wo Dieſelben, nach 
einſtündigem Verweilen, um 3 Übr die Reife nach 
Berlin mit einem Extrazuge fortſetzten. — Wie 
es heißt, werden die hohen Herrſchaften nur kurze 
Zeit in Berlin verweilen, um ihre Reiſe nach 
Stuttgart, die den Beſuch der Königl. Eltern und 
einen längern Aufenthalt daſelbſt bezweckt, weiter 
fortzufegen. . 
Magdeburg, 29. Mai. Bor einigen Tagen 
kamen hier etwa 200 der angeſehenſten Männer 
Magdeburgs, theils Bürger, theils Beamte, zu⸗ 
fammen, um über Mittel und Wege zu beratben, 
wie dem Uebelſtande der am biefigen Orte mit 
unverhältnißmäßig großen Koſten verbundenen 
Leichen beſtattung am füglichſten abgeholfen 
werden könne. 
Beſtattung ſämmtlicher Leichen in der Stadt einem 


a el 


uge von Berlin ge⸗ 


Der Magiſtrat hat nemlich die 


Klaſſen oder Arten der Beerdigung eingeführt, 


die ſich nicht nach dem Rang und Stande des 
Berſtorbenen, ſondern lediglich nach der größern 
oder geringen Summe unkerſcheiden, die für die 


Beerdigung einer Leiche bezahlt werden muß. 


Aeußerlich ſind die verſchiedenen Klaſſen der Be⸗ 
erdigung kenntlich, inſofern bald vier, bald zwei 
Pferde den Leichenwagen ziehen, bald eine mit 
weißſeidenen Sternen geſtickte, bald eine einfache 
ſchwarze Tuchdecke über den Sarg gebreitet fl ꝛc., 
kurz, durch allerhand Adiaphora, auf die im 
Grunde, wenigſtens in den Augen wahrhaft Ge⸗ 
bildeter, ſehr wenig ankommen kann. Worauf 
aber allerdings bisher viel ankam, das waren die 
verhältnißmäßig bedentenden Summen, welche für 
die Beerdigungen in den erſten Klaſſen gezahlt 
werden müffen Dazu kommen nun noch die 
andern bedeutenden Summen, die für den Sarg, 
für die Trinkgelder an Kutſcher, Bedienten der 
dem Sarge folgenden, meiſt leeren Eguipagen ze. 
zu zahlen find. Häufig mag es wohl geſchehen 
fein, wie man verſicherk, daß, wenn in der zahl⸗ 
reichen Familie eines Beamten, der feiner Stel⸗ 
lung nach und um ſich in den Augen des Publi⸗ 
kums nicht zu compromittiren, die erſte Klaſſe 
der Leichenbeſtattung in Anſpruch nehmen mußte, 
binnen Jahresfriſt mehre Todesfälle ſich ereigneten, 
ein ſehr bedeutender Theil des jährlichen Gehaltes 
durch die theure Beerdigung abſorbirt wurde. 
So reihte ſich dann an den herben Schmerz über 
den Verluſt theurer Angehöriger noch die materielle 
Noth und Sorge, wie die durch ihre Beſtatturg 
herbeigeführte bedeutende Ausgabe zu decken ſei. 
Vielleicht wollte, vielleicht konnte Magdeburgs 
Magiſtrat dieſe theuern Beerdigungen nicht auf 
geringere Poſitionen herabſetzen; wenigflens find 
bis jetzt alle Schritte, die zu dieſem Ende bei 
demſelben verſucht wurden, erfolglos geblieben. 
In der oben erwähnten Verſammlung wurde nun 
der Beſchluß gefaßt, daß ſämmtliche Anweſende 
ſich verpflichten wollten, für jeden in ihren Fami⸗ 
lien ſich ereignenden Todesfall nur die dritte 
Klaſſe der Beerdigung zu wählen, wenn ſonſt 
auch Stand, Rang, Vermögen er. fie zur erſten 
veranlaßt haben möchten. Dieſer Schritt, den 
ein Einzelner nicht zu thun vermochte, aus Furcht, 
ſich in den Augen des Publicums zu compromit⸗ 
tiren, kann ohne dieſe Furcht von einem Vereine 
ſo vieler achtbarer Männer unternommen werden 
und gewiß wird ihr Beiſpiel Nachahmung finden, 
ja vielleicht ſogar dazu beitragen, daß nach dem 
Vorgange mehrer deutſch⸗katholiſchen Gemeinden 
eine und dieſelbe Art der Leichenbeſtattung für Alle 
eingeführt werde und ſomit der Ausſpruch? „Im 
Tode ſind wir Alle gleich!“ zur Anwendung komme. 
Breslau, 4. Juni. eine Al Ztg.) Ohne 
unſern Leſern eine weitläuftige Auseinanderſetzung 
über die große Reaktion der Wollpreiſe zu geben, 


wollen wir, da ſolche als allgemein bekannt vor⸗ 

ausgeſetzt wird, kurz über das Reſultat des Mark⸗ 

tes berichten. 3 \ | 
Der alte Beſtand auf unfern Lägern war circa 


Hiezu tommt dag Quantum der bis 
heute eingeführten Wolle, circa 53000 „ 
Alſo zu Markt geſtellt 60500 Ctr. 
Im Jahre 1845 waren circa 48300 „ 
Demnach das Quantum diesmal i 
größer um circa 12200 Er, 
Es wurden folgende Preife bewilligt: 


ür Schleſiſche Einſchur 
8 Super⸗Eleetoral pr. Cir. 107 — 118 Thlr. 
Clectoral —— 100 — 105 — 
ganz feine — 85 — 95 — 
mittelfeine — 72 — 78 — 
geringere — 67 — 70 — 
vbrdinaire 8 — 56 — 62 — 
Für Schleſiſche Zweiſchur : 
extra feine — 57 — 64 — 
feine — 54 — 56 — 
RAR Einſch — 7 30 — 
ür Polniſche Einſchur 
x Peine Sorte == 62 -- 68 — 
mittelfeine — 50 — 54 — 
8 Polnische 3 i 116 _ Ra 
ür Polniſche Zweiſchur 
; 5 eine — 45 — 48 — 
mittelfeine — 42 — 1 = 
vrdingire — 38 — 40 — 
Für Sterblings⸗Wollen 
hochfeine — EEE, 
mittelfeine — 54 — 60 — 
5 geringere 5 48 — 52 - 
Für Gerber⸗ und Schweiß ⸗ 
Wollen i 
feine — 50 38 
geringere 33 
Für Lamm⸗Wollen 
feine _ 90 — 110 — 
mittelfeine — 79 — 80 — 
Für Schleſ. Ausſchuß — 23 55 ER 
Für Polniſchen Ausſchuß — 8 Ve 
Für Zackel⸗ u. Leiſten⸗ 
Wolle 
weiße oe 20 — 23 — 
ſchwarze 17 — 19 — 


Die Wäſche war nur theilweiſe befriedigend; 
jedoch hatten die Produzenten durch eine günſtige 
Schur von 5 — 6 Er. plus einige Entſchädigung 
für den geringern Preis, den ſie nehmen mußten. 
Die größte Flaubeit fand am vorigen Freitag 
und Sonnabend ſtakt; an den beiden Feiertagen 
wurde mit einer ganz unmerklichen Preſs⸗Erhöhung 
mehreres gekauft; geſtern und heute aber hat ſich 
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. d = 


7500 Ctr. 


durch die Ankunft einer großen Anzahl kleiner in⸗ 
ändiſcher Fabricanten eine kleine Steigerung von 
1 — 2 Thlr. pro Ctr, gegen die Preiſe der frü⸗ 
bern Marktkage bemerkbar gemacht, und dauert 
dies Verhältniß auch noch heute fort, fo daß die 
noch in großer Zahl anweſenden fremden Käufer 


die Läger beſuchen müffen, da fie im Markte nichts 


Paſſendes mehr finden. N 

Durch bedeutende Zuführen von Poluiſchen, 
Rufſiſchen und Poſener Wollen, welche frit drei 
Tagen erfolgt find, hat ſich das Quankum der 
übrig gebliebenen Wollen von 15,000 auf 18,000. 
Centner gehoben. Es iſt indeß noch die Mehrzahl 
der Käufer anweſend und wird wohl noch Vieles 
aus dem Markte genommen werden. 7 

Strehlen, 28. Mai. (Schl. Z.) Auf dem 
heute hier abgebaltenenn Wollmarkte waren circa 
1508 Cent. (1222 Eir, me als am Herbſtmarkte 
1845, und 490 Etr. mehr als am Frühjahrsmarkte 
deſſelben Jahres) ein- und zweiſchurige Ruſtical⸗ 
wolle zum Verkauf ausgelegt. Die Producenten 
waren auf niedrige Preiſe gefaßt, denn dag Ver⸗ 
kaufsgeſchäft entwickelte ſich ziemlich raſch und 
fand bei der Anmwefenheit vieler Käufer aus den 
Schleſiſchen Städten, aus Sommerfeld und Croſſen 
und der Rheinprovinz lebhaften 90 40 0 ſo daß 
die ausgelegte Wolle bis auf etwa 1h Cent., die 
unperkauft blieben, bis gegen 1 Uhr Mittags ab⸗ 


ſeſetzt war. Gegen den SER en Herbſtmarkt 
Hetfen ſich die Preiſe um 7—10 Thlr., gegen den 
vorjährigen Frühfahrsmarkk aber um 10—15 Thlr. 
niedriger, welcher Ausfall jedoch durch die reſch⸗ 
liche Schur vollſtändig gedeckt wird. Für Die 
ein ſchürige feine Wolle wurden 60.66 Thlr., 
für die mittelfeine 55—59 Thlr., für die ordinaire 
5054 Thlr.; für die zweiſchürige feine 56 ' 
bis 63 Thlr., für die mittelfeine 5955 Thlr.. 
und für die ordinaire 45—49 Thlr. bezahlt. 

Köln, 29. Mai. (M. Z.) Beim Extrelren 
der hier verſammelten Landwehr ereignete fi 
heute Vormittag ein höchſt beklagenswerther Vor⸗ 
fall, den wir, um bereits geſchehenen vielfachen 
Uebertreibungen vorzubeugen, nach Angabe glaub⸗ 
würdiger Augenzeugen folgender Maßen mittheilen. 
Schon beim Beginne der Landweßr⸗Uebung hatte 
der Bataillons⸗Commandeur zu bemerken die Ge⸗ 
legenheit genommen, daß in einer der Compag⸗ 
nien kein guter Geiſt herrſche: eben dieſe Com⸗ 
pagnie ſollte nebſt einer anderen heute nach⸗ 
kxerciren, während die beiden übrigen Compagnien 
mit Fahnen und Trommeln nach Haufe mar⸗ 
ſchirten. Bei dieſem Nachexereiren begannen die 
Landwehrmänner in Emangelung der Trommeln 
durch Geſang, nach Axt derſelben, das Tempo 
des commandirten Geſchwindemarſches anzugeben. 
Dieſes ſubordinationswidrige Verfahren reizte in» 
deß den Bataillons⸗Commandeur dermaßen, daß 
er die bereits geäußerte Drohung, er wolle die 


’ 
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Sompagnien auf ammen reiten, verwirklichte, indem 


er dem Pferde die Sporen gab, in die Reiher, 
jprengte und ſechs Landwehrmänner zu Boden 
ritt; einer derſelben erhielt durch den Degen des 
Majors, deſſen Pferd auf die Knie ſtürzte, einen 
zwar nicht gefährlichen, doch höchſt ſchmerzhaften 
Stich im den Fuß, und ward von dem Pferde auf 
den Leib getreten, ein anderer erhielt durch das 
Pferd einen Huſſchlag auf die Bruſt und eine 
Contuſion am Kopſe, noch ein anderer weniger 
bedeutende Quetſchungen am Kopf und am Rücken, 
während die übrigen unbedeutende oder gar keine 
Verletzungen davon trugen; der Major ſelbſt ſoll 
eine Quelſchung des Fußes erhalten haben. Als 
nach dieſer Kataſtrophe der Bataillons⸗Comman⸗ 
deur einſah, daß er ſich durch Zorn habe hin⸗ 
reißen laſſen und ganz in der Nähe des comman⸗ 
direnden Hauptmanns wohl gar Unſchuldige um⸗ 
geritten habe, fol er, nach Angabe der Anweſen⸗ 
den, der Compagnie Verſöhnung angeboten haben, 


welche dieſe aber mit einem vielſtimmigen „Nein“ 


abwies. Nachdem die Verwundeten an die Seite 
gebracht und der ärztlichen Behandlung übergeben 
waren, mußte die, Compagnie zur Strafe. noch 
eine Stunde exereiren; nach Verlauf dieſer Zeit 
wurden die Verwundeten durch ihre Kameraden 
in Droſchken vom Exereierplatze abgeholt, und zur 
Stadt geſchafft, der gauze Vorfall aber dem Ca⸗ 


pitain zur weitern Veranlaſſung angezeigt. 


Stäapdtiidhes, 
der Stadtverordneten 
vom 28ſten Mai 1346. ze 
5 Stellvertreter; 


Sitzung 

Anweſend waren 47 Mitglieder und 
obweſend die Stadtverordneten Saunier, Luͤdsritz, C. 
Schroeder, Bernſtein, Bävenroth, Wietzlow, Kauft, 
Scalla, Gründe, Eickſen und der Stellvertreter Taetz. 

Zur Bersthung und Beſchlußnahme kam Folgendes: 

1) Die Verſammlung iſt damit einverſtanden, daß 
gegen das Urlel I. Inſtanz! in Sachen der Eigenthümer 
des Schiffs Fortuna wider den Magiſtrat die Appel⸗ 
kation ergriffen werde. Es follten danach den Klägern 
die zur Flottmachung und Wie derberſtellung des Schiffs 
nach deſſen Verſinken auf der Oder nothwendig und 
zweckmäßig verwendeten Koſten ſoweit erſtattet werden, 
als ſie die ihnen von Verſicherungs⸗Goſelſchaften ge⸗ 
zablten 2838. Thlr. 12 for. 4 pf, überfliegen, welcher 
Schaden in separato auszumitteln fer. : 

2) Der Magiftsat theilt der Verſammlung das Appel⸗ 
latibns⸗Erkenntniß in Sachen der Leichenſchauärzte 
wider ihn mit, welches das erſte für die Stadt guͤnſtige 


Urtbeil dahin abändert, daß es die Schaugebuhren der 


Kläger Für Kindetleſchen auf den vollen Gatz von reſp. 
13 Thlr. 20 gr. und 10 far. beſtimmt, wahrend bis⸗ 
ber nur der halbe Gebührenſatz erhoben wurde. Manns 
gleich die Kaͤmmerei nicht unmittelbar hiebei hetheiligt 
in, fo glaubt der Magiſtrat doch für den Theil der 


Einwobnerſchaft, von welchem die Gebühren eingezogen 
werden, die ste Inſtanz antreten zu muͤſſen, womit 
die Verſammlung einverſtanden . : 

3) Die für den ‚Herrn Stadtrath Winckler ausgefer⸗ 


tigte Vollmacht zur Wihrnehmung der Gerechtſame 
unſerer Stadt und Vollziehung des Rezeſſes in der 


. 


helms⸗Schule: 


5 
Regulirungs⸗ und Gemeinbeitstheilungsfache von Nor 
deftich reed geuebmigt und vollzogen remittir:. 
4) Der Nachtrag zu dem Kontrakt vom 20ſten Fe⸗ 
bruar c. zwiſchen der Stadt und der Pommerſchen 
Provinzial⸗Zuckerſtederei binfichts der von erſterer ſeit 
1837 gegen eine Rente uͤbernommenen Unterhaltung 
des Bollwerks und Steinpflaſters vor dem Grundſtück 
No. 61 b am Speicherbollwerk, welcher den $. 2 dahin 
modificirt; daß die Frontlänge And Abloͤſungs⸗Rente 
a 53 for. pro Fuß, reſp. nicht 78 Fuß und 14 Thlr. 
9 ſgr., ſondern nur 36 Fuß und 6 Thlr. 18 far. be⸗ 
tragen, wird genebmigt und vollzogen. 

5) Falls die vom Magiſtrat bel dem Ober⸗Präſidio 
nachgeſuchte Genehmigung, die zur Einrichtung einer 
Zurnanftalt für die Armenſchulen erforderlichen 230 
Thlr. aus den Ueberſchuͤſſen der Spar-Kaffe entnehmen 
zu dürfen, nicht ertheilt werden ſollte, beantragt der 
Magiſtrat die Bewilligung dieſer Summe aus der 


Kaͤmmerei, da inzwifchen mit der Ausführung ſchon 
begonnen, womit die Verſammlung einverſtanden iſt. 


6) Zur Anbringung von Dachrinnen und Abfall⸗ 
roͤbten an, der Remiſe auf dem akten Baubofe in der 


Pladrinſtraße werden 87 Thlr. bewilligt. 


7) Auf den Antrag des Curatorii der Friedrich: Mile 
zu ge ehmigen, daß Schuler, welche 
wegen Krankheit dred Monate und länger die Schule 
verſäumen muͤſſen, für dieſe Zeit Fein Schulgeld zahlen 
dürfen, wird beſchloſſen, daß bei Krankbeits fällen ein 


dreimongtliches Schulgeld ohne Weiteres erlaſſen werde, 
daß es uͤbrigens aber angemeſſen erſcheine, wenn das 


Curatorium für dergleichen Faͤlle eine Emſcheidung 
ſelbſt und ohne weitere Anfrage übernehme. 


8) Der Magiſtrat überreicht die wegen der bier ein⸗ 


zufuͤhrenden Gasbeleuchtung neuerdings gepflogenen Ver⸗ 


handlungen, wonach derſelbe von der Anlage einer 
Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt auf Koſten der Stadt ab⸗ 
ſtrabirt, dagegen ermächtigt zu ſein wünſcht, mit der 
Breslauer Gas- Compagnfe abzuſchließen. | 
Inzwiſchen iſt aber noch ein Plan und Anſchlag zur 


Errichtung eines Gas werkes für unſere Stadt von dem 


Direktor der ſtaͤdtiſchen Gas Anſtalt zu Berlin, Herrn 
Blochmann, eingegangen, den die Verſammluig in 
feinen verſchiedenen Poſitionen den bieſigen Verbäͤlt⸗ 
niſſen noch ſpezieller angepaßt zu feben wünſcht, 
bevor ſie ſich definitiv über dieſe wichtige Sache erklart. 

Die betreffenden Akten bleiben zur genauern Keumt⸗ 
nißnahme einige Tage aufgelegt. 

9) Der Magiſtrat wiederholt feinen Antrag, die Pen, 
ſion eines ſeiney Beamten auf 500. Thlr. zu erhohen; 
die Verſammlung kann ſich jedoch mit den dafur an⸗ 
geführten Grunden nicht einverſtanden erklären, und 
läßt es daher bei den früber zu dieſem Zwecke bereits 
bewilligten 400 Thlr. bewenden. = 

10) Auf das dem Magiſtrat mitgetbeilte Anerbieten 
eines Hausbeſitzers, den Balkon ſeines Hauſes beim 
Neubau deſſelben gegen Entſchadigung fortnehmen zu 
wollen, wird der Verſammlung der an den Eigen⸗ 
thuͤmer erlaſſene Beſcheid communieirt, wonach, da in 
dem polizeilichen Baukonſenſe der Fortfall ſaͤmmtlicher 
Vorbauten ſeines Hauſes zur Bedingung gemacht 
worden, eine beſondere Entſchaͤdigung dafuͤr nicht zu 
bewilligen iſt. ; 

11) Laut Reſeript der Königl. Regierung vom ‚sten 


d. M. iſt der Antrag der Verſammlung, bei Voll⸗ 


ziehung der Wahlverpandlungen nicht nach der Be⸗ 


stimmung des §. 22 der Circulatr⸗Verfügung vom 26, 
Oktober 1832 verfahren, ſondern es bei den Be⸗ 
ſtimmungen des §. 123 der Städte Ordnung belaſſen 
zu durfen, genehmigt worden. 

12) Aus dem Protokoll über die Abnahme des Baues 
des Bollwerks und der Ladebrücke von der Baumbrücke 
bis zum ehemals Kochſchen Grundſtuͤck gebt bervor, 
daß dieſer Bau tadellos ausgeführt und ſebr gutes 
Holz dazu verwendet worden iſt. Da derſelbe gegen 
den Anſchlag von 7641 Thlr. 24 fgr. 4 pf. ungeachtet 
nicht unbedeutender Mebrarbeiten nur 6156 Thlr. 15 fgr. 
9 pf. kostet, fo find 1485 Tblr. 8 ſgr. 7 pf. erſpart. 

13) Da in dem Lieikationstermin zue Vermietbung 
der Böden in dem Sellhauſe No. 1, zunächſt der Bade⸗ 
anſtalt am Pladrin, nur 300 ble. geboten waren. fo 
dimmt die Verſammlung im Einperfändntffe mit dem 
Magrllrat für die Uleberlaſſung der Böden auf 3 Jahre, 
von 1846 49, gegen ein Nachgebot von 450 Thlr. 
jährlich. 

14) Bei Abnahme des Baues des Bollwerks nebſt 
Ladebrücke vor dem Wellmann, Mayerſchen Grundſtücke 
an der langen Brücke, welches auf 7030 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt, wovon jedoch für die durch den Wellmann⸗ 


Mayerſchen Hausbau unausgeführt gebliebenen Arbeiten. 


530. Thlr. abzurechnen, alſo noch 5394 Tolr. von den 

: ee ſtehen bleiben, ergiebt ſich, da die 

Ausfübrung nur 3805 Thlr. 1 far. 6 pf. gekostet hat, 
eine Erfvarni von 1528 Thlr. 23 gr. 6 pf, 

Die Oekonomie Deputation beantragt einen Abzug 


von 30 Thlr. wegen mangelhafter Zunmerarbeit, womit 


der Magiſtrat und die Verſammlung einverſkanden 


ſind. IE 5 
15) Auf den Antrag der Kloſter⸗Deputatton: von einer 
deen Ablöſung des auf der Rabigerſchen Muͤhlen⸗ 
befigung, Oberwiek No. 88, laſtenden Kanons süss 
fichtlich derjenigen 2 Morgen 28 Ruthen, welche im 
Wege der Erbropristion von der Berlin» Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft etworben find, während der übrige 
Theil dei der Erweiterung der Stadt an den Fiskus 
übergegangen it, abzuſtehen, if der Magiſtrat einge 
gangen und iſt die Verſammlung, in der Voraus ſetzung, 
daß der Fiskus für die gänzliche Abldfung des Kanons 
ſeiner Zeit Sorge trage, ebenfalls damit eimper⸗ 
ſtanden. 5 
Re Jakobi Nikolai⸗Kircheukaſſe macht an die 
Kämmerei Anſpruch wegen 4415 Thlr. 25 gr. 9 pf. 
welche der erſtern angeblich aus der Regulirung des 
Maunzfußes der bei der letztern in den Jahren 1577 
bis 1744 belegten Kapitalien noch competiren ſollen. 
Dier Magiſtrat ſchlaͤgt vor, dem Kirchenkollegio ver⸗ 
gleſchsweiſe die Summe von 2200 Tblr. zu offeriven, 
wogegen ſich daſſelbe (auch wegen etwaniger Zinſen⸗ 
volle) für ganz abgefunden erklären müßte. Die Ver⸗ 
ſammlung glaubt indeſſen, den Antrag ganz ablebnen 
zu konnen, da die Soche als verjährt zu betrachten ſei. 
17) Das Bürgerrecht wird ertheilt, dem 
Glaſer J. Brosch. ? : 
Conditor W. F. Köpitein; 
Schmidt J. G. Schmiedchen, 
e 8 ee 
aufmann T. G. Gribel, 1 
i e H. B. Kriſteller. 
18) Das Peotokoll der Rechnungs Abnabmes Kom- 
miſſion über die Reviſton der Kämmerei⸗Rechnung pro 
1844 geht in deglaubter Abſchrift an den Magiſtrat 


7 


mit der Bitte, um balbige Beantwortung einiger No. 
taten. Deßutatinn f 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schulg K Comp. 3 
Juni. bigens] Mittags Adende 


Aer. 2 br. 10 Un. 
Barometer in „4 339.34“ 33778“ 338,3 
Wariſer Linien » 5 ( 339 05, 339.13,“ 338,58“ 
chif 0 e redu nt 6.1 337.95,“ ] 337,69” | 337.64 
Seren t 4.1.6 8.25 | = 198, 4 10.6° 
5 0 0 1. — 
nach Reaumur. | 85 VVV 


+ 10,70 1 + 16,0% 1: 123° 
Fonds- und Geld-Cours. 


‚Preuss, Conr. 


— — 


merlin, den 6 Juni 1846. 


St. Schuldseheigae .» 3 
Pränien-Sohelae der Lech. e DO Tbl. 
Kur- u. Nawsnärk. Schnhlversche. ' . 
Berliner Btadt-MbHgasinnen . 5 
Dauriger do, u Th. 5 
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Grosmh. Pos. do. 


da. do. 5 3 
"Osrpreuse. Pfanubeiele I 
Pos. = 4e f 261 
Kur- nud Nermark. do, RER EN i 97 
Behlesinche ((l. ; 974 1 
Gold al Mattes — 
Fried richs d'or 13 * 
Andete Folhsaazees a 5 Fülr. , 12 
Biseante 5 5 ! 41 
i =: 
N 
4 e lie n.“ | . 
Pots, am-Magu Ob. L. A. 4 1013 — 
do. do. brfor.- Ul. 1 — 964 * 1 
Magdeb.-Leipriger Fiserb ah 1— — — 
do. de, rler bl. 141 
Berlin-Ank. Kis duhebn 16 
do. da. Prior.-Obl. 14 | 91 
Disseldort-Elhert. Elsenbahn , 1 5 1002 1054 
.. 0. RI - 
Rheinsole Eisenbaba . Pr ae 18 
do. riot. -Obl. 3 4962 5 
"a. ein Stast garantirrt. 331 — | — 
Ober-Sehlesische Tiseubalu L. K.. 4 17 
de e f a a 
Beilin-Stettiner Eisenb. List. A. d. . — 417, 116 
Magdeh,-Halberut. Flsenbaks 8 4 1147 1132 2 
Bersiau-Schweidn.-Freih. Fteenbesbs 8 — 
so. do. der Prier-un]. ER, SR 
Boyus-Kölaer Klerababs 5 140 ! — 
Niedersch. Mk. v. 6. 5 4952 — 
dan... Priorteite ach 14 267 j 964 


"Hierzu eine Beilage, betreffend: 
das Berliner Herrenkleider⸗Magazin 
von Adolph Behrens. 


Beilage. 


* 


Beilage zu Ro. 68 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Public an du m. 

Es ſind in neuerer Zeit, theils um das Einrauchen 
von Feuerungen moͤglichſt billig zu beſeitigen, theils 
um überhaupt Schornſteine mit geringen Koſten zu er» 
höhen, häufig Roͤhren von Eiſenblech oder Zink oft 
boch über das Dach hinaus aufgeſtellt worden. 

Dergleichen Roͤhren auf Schornſteinen ſind indeſſen, 
da fie nicht in jeder Länge gehörig befeſtigt und ge⸗ 
reinigt werden können, gefäbrlid und ſollen nach Bes 
aden der Koͤniglichen Regierung nur dann geduldet 
werden, ö 


1) wenn die Erhöhung der Schornſteine in Mauer⸗ 


werk und ihre Verankerung mit großer Schwierig⸗ 
keit veknuͤpft iſt, 5 - 
2) wenn dergleichen Roͤhren nicht die Länge von vier 
Fuß uͤberſchreiten, fie auch ſolide befeſtigt ſind, 
3) wenn dazu gutes, ſtarkes Eiſenblech, nicht aber 
ſproͤdes und leicht ſchmelzbares Zink verwendet iſt. 
Indem dies hierdurch bekannt gemacht wird, werden 


diejenigen Hausbeſitzer, deren Schornſteine mit biernach 


unzuläſſigen Röhren verſehen find, aufgefordert, die 


nothige Abänderung derſelben bei Einreihung einer 


Zeichnung in duplo und Angabe der Befeſtigungsart 


binnen 14 Tagen zu beantragen, und nach erfolgter 


Genehmigung demnächſt in 4 Wochen auszuführen, 
widrigenfalls dieſe unſtatthaften Roͤhren auf Koſten des 
Hausbeſitzers beſeitigt werden muͤſſen. 

Stettin, den 1ften Juni 1846. RE 

; Königliche Polizei⸗Direktion. 
Bekanni machung. 

Die Nutzung des Dungs aus einem mit 8 — 10 
Pferden beſetzten Königlichen Pferde⸗Stalle bierſelbſt 
ſoll dem Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen werden, 
Wir haben zur Ausbietung deſſelben einen Termin auf 
den 13ten Juni c., Vormittags 10 Uhr, in unſerm 


Geſchaͤfts⸗Lokal, Roͤdenberg No. 249—250, anberaumt 


und laden Pacht⸗Unternehmer dazu ein. 
Stettin, den 25ſten Mai 1846. Ä 
2 Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wulcko w. Schultzky. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Nachdem nunmehr von der. diesjährigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung unſerer Geſellſchaft die Gewaͤhrung einer Di⸗ 
Lidende von 14 pCt. auf unfere Aktien aus den Ueber⸗ 
lie dat des Jahres 1845 beſchloſſen worden iſt, erfolgt 
die Zahlung derſelben incl, der am [ſten Juli c. falli⸗ 


gen Zinſen gegen SUN des Zins⸗ und Dividen⸗ 
0. > 


den⸗Scheines BR 5 

mit 6 Thlr. 10 gr. für die Voll⸗Aktie und 
„ mit 3 Thlr. 5 ſgr. für die Halb⸗Aktie 
hier bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 1ften Juli c. ab und 
in den Tagen vom 7ten bis incl. Iren Juli c. in 
Berlin auf unſerem Bahnhofe des Vormittags von 


9 bis 12 Uhr, was wir hierdurch zur Kenntniß des be⸗ 


theiligten Publikums bringen. 
Stettin, den Zten Juni 1846. 
Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Rhades. 


Vom 8. Juni 1846. 5 


„ Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Abdruͤcke des Protokolls der am sten Mai d. J. Statt 
gehabten General-Verſammlung unſerer Geſellſchaft, 
nebſt Verwaltungs⸗Bericht, liegen zur Entgegennahme 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale RAD HR in Berlin, 
auf dem Berlin⸗Stettiner Bahnhofe, bei dem Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektor Herrn Haſſelbach bereit. 
Stettin, den öten Juni 1846. 
Direktorium 
der Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 0 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Im Verlage von G. P. Aderbolz in Breslau if 


ſo eben erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung 


zu haben: 


Dritter Supplementband zur 
erſten Ausgabe, | 


3 leichzeitig 
erſter Supplementband zur 
zweiten Ausgabe 


der Ergänzungen und 
Erläuterungen 
der Preußiſchen Rechtsbuͤcher, 


bearbeitet von ö 
H. Graͤff, L. v. Roͤnne und H. Simon. 
Erſte Abtheilung: Landrecht Theil I. und Theil II. 
5 Titel 1 bis 6. gr. 8 geb. 1 Tblr. 5 
Das Ganze erſcheint in 3 Lieferungen und umfaßt 
ſaͤmmtliche erlaſſene Verordnungen feit Erſcheinung der 
zweiten Ausgabe bis zum Jahre 1840. Für die Ber 
ſitzer der erſten Auflage ſchließen ſie ſich genau an den 
im Jahre 1844 erſchienenen zweiten Supplementband, 
welcher die Vermebrung der zweiten Ausgabe enthielt. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
€. F. Gutberlet, in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


Freunden der engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache, 
namentlich Geſchaftsleuten und Handlungsſchulen, tft 
zu empfehlen: 5 . 

G. von Berg, praktiſche engliſche Grammatik 
für Kaufleute, \ 
mit einem Anhange: kaufmaͤnniſcher Briefe, Wechſel, 
Quittungen, Verzeichniß der Waaren und im Handel 
vorkommender Ausdrucke. ate Aufl. in engl. Halb⸗ 
franz⸗Bd. 1 Thlr. : 
Deffen, der englifhe Kaufmann, oder das Weſent⸗ 
lichſte aus dem Geſchaͤftsleben, als: Correſpondenz, 
Wechſel, Quittungen, Verzeichniß der Waaren und 
aller im Handel vorkommenden Ausdrücke, Ein An⸗ 


vorkommenden Ausdrücke. 


’ Hang zu jeder Grammatik für Schulen und Com⸗ 
toiriſten. Geh. 71 Sgr. S i 
Deſſen praktiſche franzöfifhe Grammatik 

a für Kaufleute, 

mit einem Anhange: kaufmaͤnniſcher Briefe, Wechſel, 

Quittungen, Verzeichniß der Waaren und im Handel 

b Ate Aufl., in engl. Halb⸗ 

5 franz⸗Bd. 1 Thlr. 

Deſſen, der franzoͤſiſche Kaufmann, oder das 
Weſentlichſte aus dem Geſchaͤftsleben, als: Correſpon⸗ 
denz, Wechſel, Quittungen, Verzeichniß der Waaren 

und aller im Handel vorkommenden Ausdrücke. Ein 

Anhang zu jeder Grammatik für Schulen und 
„Comptoiriſten. Geh. 10 Sgr. 5 

Der gelebrte Verfaſſer, der ſich durch feine trefflichen 

Sprachwerke (ſaͤmmtlich im Verlag von Schuberth 

und Comp.) einen bedeutenden Ruf erworben, giebt 

bier in zweckmäßiger Methode ſichere und leichtfaßliche 

Anleitung, das Engliſche und Franzoͤſiſche binnen kurzer 

Zeit zu erlernen. ; 7 - 

Vorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


: (Leon Saunier.) 
Möndenflraße No, 464, am Roßmarkt, 


a in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: pe 
Gründliche Anweiſun gd 

Blumen aus Wolle 
zu beliebigen Zwecken zu verfertigen. Nebſt einem Anz 
hange: Blumen aus Wolle beigeſtrickten Moos⸗ 
Teppichen, Kiffen u, ſ. w. anzuwenden. Von 
Charlotte Leander. Mit 12 illum. Tafeln und vielen 
Holzſchnitten. Preis 20 far. 


Buchhandlung von Ferd. Müller, 


im Borſengebaͤude. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Roſalie Beer. 
Julius Loͤwenthal. 
den 26ſten Mai 1846. 


„Ent bin dungen. 

Die heute Abend 82 Uhr erfolgte gluͤckliche Enthin⸗ 
dung meiner lieben Frau Johanna, geb. Schmidt, 
von einem gefunden Madchen, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, Stettin, den Aten Juni 1846. 

5 Ed. Hahndorff. 


Die heute Morgen 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Toͤchter⸗ 
chen, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Nasgard, den Aten Juni 1846. 5 
Schuls, Prediger. 


Die heute Nachmittag um 3 Uhr erfolgte zwar gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ida, gebornen 
Brockmann, von einem Knaben, der leider eine Stunde 
nach ſeiner Geburt uns wieder mit Tode abgegangen iſt, 


Gollnow und Stepenitz, 


beehre ich 
derer Mel 


Gebots als Caution im Termin zur 


pie Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
) ung biemit anzuzeigen. 

Greifenhagen, den 4ten Juni 1846. 

Herm. Arnd. 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Star⸗ 
gard ſoll das dem Pferdehaͤndler Friedmann Maaß zu⸗ 
gehörige, dafelbit im. Regierungsbezirk No. 78 belegene 
Haus, abgeſchaͤtzt auf 6121 Thlr. 15 ſgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratür einzuſehenden 
Taxe, am 

Sten Oktober e., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Stargard, den 20ſten März 1840. 


Auktionen. 
Auktion über 


2 120 Orhoft und 25 Tiercen feinen Cuba Caffee 2 


aus dem Schiffe „Attila“, Capt. Kendall von St. Jago 
de Cuba, am Donnerſtag den titen Juni, Vormittags 
9 Uhr, im Börfenfaale zu Stettin durch den Makler 


Herrn Gaebeler. 


Zum Verkauf von eichen und kiefern Brennholz in 
allen Sortimenten, wie großen und kleinen Quantitäten, 
aus dem Forſtreviere Jadckemuͤhl, an Holzhandler und 
ſonſtige Conſumenten, ſteht ein Termin auf 

den 22ſten Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Oberforſterwohnung zu Jäaͤdckemühl an, wobei 
bemerkt wird, daß Meiftbietender ur fore iſt + ſeines 

5 . orſtkaſſe zu depo⸗ 
niren, oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 
Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. 8 

Die übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. Torgelow, den Zten Juni 1846. 

Der Koͤnigl. Forſtmeiſter von Gayl. 


Am (ten Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Koͤniglichen neuen Packhofsgebäude 158 15 


und 40 halbe Tonnen havarirten Reiſes für Rechnung der 


Intereſſenten oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 29ſten Mai 1840. 
? Kenigl. See- und Handelsgericht. 


„Auktion am 12ten Juni c., Vormittags 9 Uhr, breite 
Straße No. 353: über Kleidungsſtüͤcke, Leinenzeug, 


Betten, Möbeln aller Art, Haus- und Küchengeraͤthz 


um 113 Uhr: 1 gutes Billard, nebſt Zubehör, ein 
Block- und 1 Leiter⸗Wagen. Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin gewilligt, mein Haus, worin ſeit geraumer 
Zeit eine Schlächtetei ſehr lebhaft betrieben worden, 
mit allem Zubehör zu verkaufen. Ich habe deshalb ei⸗ 
nen Termin auf den Aften Juli d. J., Nachmittags 
32 Uhr, in meinem Hauſe Hackſtraße No. 906 ange⸗ 
ſetzt, wazu ich Kaufluſtige einlaͤde. Bei einem annehm⸗ 
lichen Gebot kann der Zuſchlag ſogleich erfolgen. 

Wittwe Leichſenring. 


! —.. NE SENDEN ING I 
Verkaufe beweglicher Sache. 

Fertige Spiegel und Spiegelg laͤſer verkauft 
am billigften A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 456; 


* 
f 


| 


CFC 
So eben empfing ich aus einer der erſten Fabri⸗ z 
2 ken Englands, eine Auswahl bon f * 
2450 Roben Mousseline de laine: 
in dunkeln, ganz neuen und prachtvollen Deſſeins : 
und empfehle ſolche zu den auffallend billigen Prei⸗ 
fen von 3 Thlr., 3 Thlr. 10 ſgr. und 3 Thlr. 15 ſgr. & 
pro Robe von 15 Ellen. 


A. Hirschfeld, 


Breite Straße No, 345. 


W N Ae dete t eee e e eee eee ter 


* 


** 


ar 


RER RE EEE DR IKT KI RK H- 

Von der neuen Bleiche empfing ich vorzüglich X 
ute Hausleinen, ſowie jede Sorte Creas- und Garn⸗ x 
einen zu ſoliden Preiſen. 


HE. Aren, i 


Schuhſtraße No. 855. 


hun een: rr 


* Bee 


* 
* 
* 
* 


Sanne 


„ Nn 


e e t e ra ee 

Vorzüglich gute gelbgraue Leinen zu Turn⸗Anzugen z 

empfiehlt i SR 2 

HE. Aren, 
8 . 9 


DEE Pe een zn zn 2 De ee ee nz 


NAIAS 


* ine 


* AAN CN Ae eee 


* * 


2 den halber übernommen, und will ich ſolche unter £ 
Z allen Umſtaͤnden während dieſer Woche verkaufen.? 
2 Ich empfehle demnach eine Pakthie carkrirter Coeper⸗ & 
# Ginghams, a Elle 2 fgr., Eattune, die fonft 5 far. ? 
3 koſten, für 23 bis J ſgr. Neſſel für 3 for. und : 
2 33 ſgr. Achtzehn Stuck ganz guter Creas⸗Leinen, 2 


rein leinen Handgeſpinnſt, die vorzüglich ſtark iſt ? 


L und ſonſt 113 Thlr. koſtet, für 9 Thlr. 
2 halbwollene Camlots zu 3 ſgr. und 5 far. 
Z echte Cattuntuͤcher zu 3 ſgr. das Stück. Damaſt⸗ x 
2 Gedecke mit 12 Servietten zu 4 und 44 Thlr. Ich 
2 mache meine geehrten Kunden ganz beſonders guf 2 
2 dieſe Gegenftände aufmerkſam, da fo etwas Billiges 2 
2 wohl ſchwerlich wieder vorkommen moͤchte. 


E. Aren, 


Schuhſtraße No. 855. 


Geier e ee „edel 


Carrirte ? 


NAS 
NA 


Mauer⸗Gips, 

fein gemahlen und täglich friſch, 

a Dünger-Gips und 
Hydrauliſchen Kalk 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

e x Wiegner, Pladrin No, 114 a. 

3 Sahnenkäſe 8 

empfehle ich bei Parthien und einzeln billigft. 


C, A. Schmidt 


Nachſtehend verzeichnete Artikel habe ich Schul⸗ £. 


Waſch⸗⸗ 


+ 


Gänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Ma- 
nufactur- & Mode- 
waaren-Lager bin 
nen kurzer Zeit gänzlich 
auflöfen will, fo empfehle ich daſſelbe zu den her⸗ 
abgeſetzt billigſten Prei⸗ 
ſen und empfehle als beſonders preis⸗ 


würdig die von der jüngſten 


Leipziger Meſſe neu eingekauften 


Wiener, Franzoͤſiſchen, Tapiez, wollenen und ſeidenen 


Umſchlagetücher, bunten, coul. 
and ha Sidlenzeunge, 
Mousselin de laine 
achten: Cattune, Neſſel, Polka ⸗Ging⸗ 


ham, Piqué, Creas, Drillich und Federleinen ze. 


ꝛc. von der beſten Qualität. 


Heumarkt No. 136. f 


NB. Zur beſondern Empfehlung eines werthen Pu⸗ 
blikums kein leinene f 


Damast-Gedeche 


mit 6, 12, 18, 24 Servietten. 


N 4466666646141 4111 S eee dee T 
144 Stück Franz. Umschlagetücher, ? 
z in weiß, ſchwarz, Tapis und Modefarben find noch 2 
von denen für Rechnung des Pariſer Fabrikanten € 
zu verkaufenden übrig geblieben. : 3 

Um dieſen kleinen Beſtand Unkoſten halber nicht? 
zurückzuſenden, werde ich ſolche von heute bis zum * 
19ten d. M. noch unter der Hälfte des bisherigen ? 
Preiſes ausverkaufen. 

A. Cronheim, Heumarkt No. 135 

3 Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke. 


K e d l d e d e e e e e n ent 


* 


2 


NK „4 


N 77 77144. 


5 Den Bauherren 
empfehle ich ſtarkes Doppel⸗Glas zur Dachdeckung, ſo 
wie mein bollſtändiges Lager von allen Arten feinem 
und weißem Fenſterglaſe, und liefere alle vorkommenden 
Glaſer⸗Arbeiten zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
. H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 177. 


\ 


* 
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FC 


Die Stickerei-, Weiss waaren-: 


und Möbelstoff-Handlung 
re von 2 

2 Piorkowsky & Co., 

— Kohlmarkt und grosse Domstr.-Ecke. 
empfiehlt eine sehr grosse Aus. 
wahl ; Ellen breiter ächt fran- 


i2Ö0sischer Jaconets (kleine Dessins) 
zzu den allerbilligsten Preisen. 
210 u. 12 Viertel Ellen grosse 
: Sommertücher von 23 Thlr. an. 
:Glace-Handschuhe a P. 7; Sgr. 
Bänder zu Neglige- Hauben 
z Elle zu 11 Sgr. 


* 
* 
* 
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I l d l e l l een 


NVU A ee rr 
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he ek „ d d d l © 

2 F. Knick junior, Roßmarkt No. 712, 

* empfiehlt fein’ reichhaltiges Lager von Berliner Da⸗ 7 
z menſchuhen und Kamaſchen⸗Stiefeln, fo wie Ca⸗ x 
2 loſchen nach dem neueſten Geſchmack; auch werden? 
2 Beſtellungen auf das Sauberſte und Schnellſte x 
2 ausgefuͤhrt. b . : € 

5 CCC 

\ — — 7 
Peranlaßt durch den bevorftehenden Wollmarkt, em⸗ 
pfehle ich mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Douai⸗ 
tiereg, Marquiſes⸗Viktoria, Marguiſes und Sonnen⸗ 
ſchirmen, in den eleganteſten Stoffen, ſo wie ein großes 
Sortiment ſchoͤner Paraplues, 


fchirme. : 
HENRY, Grapengiesserstr. No. 160. 


Datteln, Feigen, Sultanrosinen, Traubenrosiaen, 
Schaalmandeln, so wie auch Trüffeln in Oel, Ca- 
pern, Oliven und Mixed-Picles bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162, 


2 Geräucherten Rügenwalder Schinken verkau- 
fen, um schnell damit zu räumen, zu herabgesetzten 
Preisen Tactz & Comp. 

ö Krautmarkt Ne. 1056. 


* 


Eine braune Stute ohne Abzeichen, Racepferd, 6 Jahr N 


alt, 2“ groß, gut geritten, muß Umſtände halber ſogleich 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt der Volon⸗ 
tat Heſſe, Papenſtraße No. 307. ; 

Ein Virchowſcher Baberüigparnt zu Dampf, Staub⸗ 
und Sturz⸗Baͤder iſt wegen Mangels an Raum billig 
zu verkaufen dei L. Schloß, Breiteſtraße No. 394. 

Medoc⸗ und Bier⸗Flaſchen 
aller Art find ſtets billigſt zu haben hei 
8 H. P. Kreßmann. 
5 Matſes⸗ Hering 
in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln empfiehlt bil⸗ 
ligſt C. A. Schmidt. 


— 


— 


Paravers und Kinder⸗ 


Grand Magasin de Paris. 
Henry. 


Grapengießerſtr. No. 160. 

Zum kommenden Wollmarkt habe ich mein Magazin 
mit vielen, für den Gebranch einer jeden Perſon nüsz 
lichen Sachen verſehen, als: „für die jetzige Saiſon “, 
weiße und graue Hüte, leichte Müsen für, Herren und 
Kinder, welche in der Form nichts zu wuͤnſchen übrig 
laſſen, ſowie Pariſer Filz⸗ und Seidenhuͤte, nach der 
neueſten Mode von Long-champs. Zugleich findet 
man alle moͤglichen Toilettenartikel von Paris, als: 
lange und viereckige Cravattes, Halsbinden und Shleeps, 
Handſchuhe in Glaes und Al d’Ecosse, ſeidene Pofka⸗ 
Handſchuhe und andere. Foulards und ächte Battiſt⸗ 
Taſchentücher, Tragebaͤnder, Morgenmuͤtzen, fo wie zu 
Geſchenken ſich eignende Lurus⸗Sachen, alle Sorten 
Birften und Parfümerien in ſehr großer Auswahl und 
ſehr preiswürdig. f - 

Diejenigen geehrten Perſenen, welche die in mein 
Fach gehörenden Arbeiten beduͤrfen, finden eine große 
Auswahl von fertigen Perruͤcken und Toupets-megal- 
liques, Scheiteln, naturkrauſen Locken, Boueles inde- 
frisables und Flechten, eben ſo gut gearbeitet als die 


Beſtellten. 


Meine Haarſchneide⸗Salons empfehle ich zugleich er⸗ 
gebenſt, mit der Verſicherung, daß Niemand fie unbe⸗ 
friedigt verlaſſen wird. 5 


Das 5 
Taſelglas-Lager 
bei C. F. Weichardt, große Oderſtraße No. 62, 
iſt mit engl. Spiegelfenſter aſe, belgiſchem weißen, 
ſo wie auch ord. grünen Glaſe beſtens verſehen und em⸗ 
Welse ſolches in Kiſten und Bunden zu den billigſten 
reiſen. 


C. F. Weichardt, 


große Oderſtraße No. 62 
empfiehlt ſein aufs beſte aſſortirtes Se 


Glas- und 
Porzellan-Lager 


unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung. 


Hydrauliſchen Kalk, 8 

aus der Fabrik des Herrn Theodor Buſchlus, zu Waſ⸗ 
5 55 ingleichen zum Vermauern und Abpus wider 
euchtigkeit und Stock, an Güte und Verarbeitung dem 
Engl. Cement gleich, im Preiſe aber nur halb fo theuer, 
lagert fortwährend zum Verkauf in Tonnen von Vier 
Berliner Scheffeln, ſo wie auch in halben Tonnen bei 
C. F. Buſſe in Stettin, Mittwochſtr. No. 1064. 


Friſche Grasbutter erhalte ich wöchentlich in Gebin⸗ 
den von 40 bis 50 Pfund, und offerire Nieſelbe hiermit 
zum billigen Preiſe. C. A. Schmidt. 


vun | 


ielefelder Hausleinen, z breit, von 8 Thlr. an; 


u ! vietten von 22 
7 


> den. Fabrikpreiſen verkauft werden 


J Roßmatt u. ee Ecke No. 797, 5 2 
1 beim Kaufmann Herrn Schneider. 
Wegen Auflöfung einer bedeutenden Leinenwaaren⸗Fabrik ſoll fo ſchleunjgſt, als Y 
We lic ift, der Reſt eines Lagers, welches von der Leipziger Meſſe hierher geſandt = 
W weit unter dem Fabrikpreiſe ausverkauft werden. ve 


Leinewand. 


@ 

90 Ellen Gekisgiein.n für 7 Thlr. 15 ſgr., 30 Ellen Zittauer Leinen für 2 Thlr. 15 ſgr., 50 Elen 
re Cregs⸗Leinen, 4 Thlr. 15 ſgr., 60 Ellen 52 Cen Shun 2 breit, von 7 Thlr. an, 00 Ellen 
5² en 
Weekend und Holländiſche Sehenden von 10 Thlr. bis 30 Thlr. 


= iſchzeug. 

Ein feines Orell⸗Gedeck a 6 Sea A 14 Thlr. an, ein Drell⸗Gedeck Sedatähen mit 12 Si 
Thlr. an (das Tafeltuch 5 Ellen lang, ferner 1 2 
in den brillanteften Muſtern, à 6 und 12 Servietten, deren Werth 6 bis 20 Thlr. ift, für 24 bis N 
12 Thlr., Handtuͤcher 3 Dutzend von 1 Thlr. an, Tiſchtuͤcher, Servietten, ebenfalls fo billig,, ferner 4 
eine Partie rein leinener franzoͤſiſcher und hollaͤndiſcher weißer e welche auch weit unter 


ARE 


Böhmische aninleinon von 9 Thlr. an, 


arthie 1 Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke AR 


SB: ee von: außerhalb. 17 855 eg ne 


BEER a 2 ee 


en Ergebene Anzeige. l l 
2 Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten Leip- 
ziger Meſſe, bin ich im Stande: 
gute neue Betten von 8 Thlr., 
ute geriſſene ar von 7% ſgr., 
adratzen von 2 Thlr. an, 
N befter Saal zu verkaufen. 


© Cohn Zehden, : 


a u. Schulzenstr.-Ecke No. 206.2 


Karen Cohn Zehden. Net 
ee TE 


Er und 
8 0 — unns 


Feine Tisch- und Kechbutter, so wie 
neuen engl. Matjes-Hering, billigſt bei 


Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. 8. Prät. 


225 Von feitem geräucherten, marinir- 


ten und gepökelten Lachs in vorzüglicher Güte 
empfing und empfehle ich bei Parthien und einzeln bil⸗ 
lie o. wie 
beste neue Engl. Matjes-Heringe 
empfing ich direkt und empfehle in Tonnen und kleinen 


Faͤſſern billigſt 
F. Krösing, 
b a ‚Schuhstrasse No. 626. 
Weſty häͤliſch Segeltuch, 


Sate und Raventn offerist zu den billigſten Preis 
ſen We helm Weinteich Jun. 


a Stuck 1 ſgr., bei 


N . 
aus einer der beſten Fabriken, verkaufe i se und: 
zu 71 fgr., bei e von 5 Pfd. z 1 20 er = 

Auguſt Gelthilf Glantz. 


Mein Lager von Seifen iſt nun auf das Vollſtändigſte 
aſſortirt und bin ich im Stande, die billigſten 
Preiſe zu notiren. Ich empfehle namentlich: ine 
„ Oberſchaal⸗ und Sodaſeife nach 
Oranienburger Art, Abfallſeife und parfuͤmirte Elainſeife 
zum Einſchmieren der Waͤſche, ſo wie alle Arten feiner 
Toiletten⸗Seife und bitte um freundlichen Zuſpruch. 

Julius Schröder, 


oben der er Schuhſtraße No. 625. 
Sahnen⸗Kaͤſe von ene Guͤte, billigſt bei 


Scherpin Dietz, 5 
Schuhſtraße No. 855, im „In ee d des Hrn. Aug. 85 Präg. 5 


Neuen Matjes-Hering, : 
Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Eke. 


Drei Stuͤck ſtarke, noch in brauchbarem Zuſtande be⸗ 
findliche alte Malzdarrblätter ſtehen billig zum Verkauf, 
jedes Blatt iſt 5 Fuß breit und 6 Fuß lang; dieſelben 
koͤnnen auch guf Verlangen groͤßer oder kleiner gemacht 
werden bei a: Biegenbagen, Nadlermeiſter, 

. Fiſchmark t No. 964. 


„> 


N M 2 25 E22 2 2 SE SE EL SE EL IE 27 7 7 
Auf der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit,: 
eine Parthie * 5 x 
Manufactur- Waaren 
unter dem Fabrikpreiſe einzukaufen, und werde die 
ſelben, um ſchnell damit zu raͤumen, zu Spottprei 


i 
en verkaufen; namentlich empfehle ich mehrere hun 


„dert Dutzend N N * 
ächter franz. Glace-Handschuhe, 


z als etwas Ausgezeichnetes, das Paar zu 72 ſgr. und £ 

2 10 ſgr.; im en gros gebe ich einen angemeſſenen £ 

7 Rabatt, jo wie auch eine Parthie „Halbſchleier“ in? 
„allen nur möglichen Farben, das Stuͤck zu 6 far. 

8 D. Steinberg, 

* Neuen Markt No. 926, Haupt⸗Kattun⸗Niederlage. 2 


NUN dd e e l e eee 
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Feine Tisch- und Kochbufter, a 6, 7 und 74 sgr. 
pr. Pfd., fr. Astrachan. Caviar, Gothaer Cervelat- 
wurst, Strasburger Wänseleber - Pasteten, Sardines 
& P’huile, Limburger, Schweizer grünen Kräuter-, 
Chester- und Schweizer Sahnen-Käse, se wie alle 
Delieatess-Waaren billigst bei 

Julius Eckstein. 


K Beahtungswerth! Krsrasrsck 
3 Levin Zehden, & 
Breitestrasse No. 353, = 


Sempfieplt fein aufs Neichbaltigſſe aſſortſttes 8 
; Mode-Waaren-Lager 2 
8 


teſtr 


wie auch 5 
Betten von 7 Thlr., Matratzen von 13 Thlr., 
neue Bettfedern v. 73 ſgr., Daunen von 25 far. & 


KA IF 


Ne d e SE ET TITELS EEE TEE EEE ET 


Die Watten⸗Fabrik 


von 
Moritz et Comp., 
im Hinterhauſe des Juwelier Herrn Behnke, 
am Kohlmarkt, 5 

empfiehlt unvergleichlich ſchöne weiße Watten und 
aut gearbeitete e ee in allen Staͤr⸗ 
2 ken zu feſten aber billigen Preiſen. — Aufträge von 
2 außerhalb werden ganz prompt ausgeführt. 
BEITRETEN er * 


l e 
i l d AT 


Marschalls engl. Patent-Zwirn, engl. baumwollen 
Strick-, Stick- nud Nähgarn, Vigogne-Strickgarn 
und Berliner Baumwellen-Striekgarn, bester Oua- 
lität, in den verschiedenen Nummern und Drähten, 
habe ich wieder auf das Vollständigste assortirt und 
empfehle bestens. 4. Lobeck, 

N Breitestrasse No. 371. 

Ein gutes Arbeitspferd ſteht Roßmarktſtraße No. 762 
zum Verkauf. 


Ein Hühnerhund von ganz vorzüglicher Race, getigert 
und flockhaarlg, im dritten Felde ſtehend, welcher auf 
Huͤhner⸗ und Waſſerjagden ganz ferm iſt, ſoll für drei 
Friedrichsd'or ſogleich erkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Herr Schmidt 
in Stettin, am Bollwerk, Stadt Amſterdam, 


in den beſten Qualitäten und größter Au 


5 6 Billig! | 
Super feine ftiſche UI uSDulfter, 
in kleinen, mittel und großen Gebinden, ſo wie auch 
ausgewogen bei W. Venzmer. 

Weiße Lund à breite 8 

Haus⸗Leinewand, 
in ſchoͤnſter Qualität, von der diesjährigen Bleiche, em⸗ 
pfichlt billiaſt 


@_ ; 
S. Hirsch, 
Neifſchlägerſtraſſe No. 139. 
CCC 
Wit empfingen eine bedeutende Sendung 
Echt ostindischen 


— 
Nanching 
zu Damen⸗, Herkren⸗ und Kinder⸗Anzuͤgen und em⸗ 
pfehlen dieſen ausgezeichneten Stoff nicht allein als 
ganz modern, ſondern auch als unuͤbertroffen in 
Echtheit der Farbe, wie Solidität des Gewebes. 
Guſt. Ad. Toͤpffer K Comp. 


* Neelie Ae r d e ee 


I e l e n 
i eee 


Ne ee * e N 
a * 5 3 r 25 £ 22 ä 
Bielefelder und Ereas⸗Leinen, 
5 diesjaͤhriger ſchöner Bleiche, in jeder Nummer und 
2 Qualitat, empfingen wir bedeutende Sendungen 


zu den billigſten Fabrikpreiſen, 


: und da wir wie bekannt ſeit einer Reihe von Jah⸗ 


nnn 


: ren ſtreng dem Grundſatz treu geblieben, nur — 
* * 2 * 
: rein leinene Waaren 
F auf dem Lager zu halten, fo koͤnnen wir ſolche mir® 
2 Recht jedem ſoliden Käufer empfehlen. = 

* * 
J. Lesser & Co. 
XA ffn eee ene 


n Fuͤr N 2 
2 
Zeichner und Maler 
empfehlen wir alle dergleichen Utenſtlien und Ora nien 
billigſten Prriſen, „ zu des 


Ferd. Müller & Comp., 


im Börſengebaͤude. : 


- Ver miet hungen. 
Breiteſtraße No. 371 iſt zum tſten Juli d. J. die 
te Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Grünhof No. 19, neben Neufchatel; iſt eine Stube 
mit oder ohne Möbeln zu bermiethen. . 5 5 
; : A 


— 1 


Zum Aften Oktober d. J. wird die bel Etage, Kofenz 
garten No. 272, beſtehend aus 7 Zimmern (Alkoven), 
mehreren Kammern, heller Kuͤche und Zubehoͤr, mieths⸗ 
frei; auf Verlangen kann auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 


Remiſe gegeben werden. 


Eine recht freundliche herrſchaftliche Wohnung, Son⸗ 
nenſeite, Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, mit 
allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, iſt zum Iſten Juli 
c. zu vermiethen. 


In dem neuerbauten, Haufe große Laſtadie No. 230 
iſt der zweckmäßig eingerichtete große Laden nebſt Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. Auguſt Siewert. 

Die erſte, dritte und ate Etage des Hauſes No. 1 
der großen Oderſtraße iſt vom tſten Juli a. c. zu ver⸗ 
miethen und erfaͤhrt man das Naͤhere daruͤber bei 

Louis Grotjohann, Junkerſtraße No. 1109. 


Zum Aften Juli find einige Wohnungen nebſt Stal⸗ 


lung und Keller zu vermiethen beim Gensd'arm Pieper 


an der Berliner Chauſſee. 


at Et, parterre im Seitenflügel, von 3 Stuben, 
Küche, Kammer, Gemuͤſe⸗ und Holzkeller, auch paſſend 
für ein Comptoix, iſt zum tſten Juli g. c. zu vermie⸗ 
ihen Breiteſtraße No. 347. F. G. Kanngießer. 


Zum Wollmarkt 
find Roſengarten No. 271 moͤblirte Zimmer, und wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch Stallung zu vermiethen. 


In der aten Etage, Frauenſtraße No. 894, Sommer⸗ 
ſeite, iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör, zum 1ſten Juli zu vermiethen. 

Große Domſtraße No. 795, nahe am Koͤnigsplas, iſt 
eine oder auch 2 Stuben, nach vorne heraus, waͤhrend 


des Wollmarkts zu vermiethen. 
i de Zum Wollmarkt 2 


"if gr. Wollweberſtraße, bel Etage, ein ſchoͤnes Zünmer 


zu sermiethen. Bei wem? erfahrt man im Koͤnigl. 
Intelligenz/⸗-Comptoir. 2 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann wünſcht als Rechnungsführer 
oder Privat⸗Sekretair ſofort einzutreten. Naͤheres in 


5 der Zeitungs⸗Expedition. 


»Ich ſuche fuͤr mein hieſiges Tuchgeſchaͤft einen Lehr⸗ 
ling. F. W. Mauer. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 2 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich durch das Abſterben meines Mannes 
in die unglückliche Lage verſetzt bin, fir den Unterhalt 
meiner zahlreichen Familie allein zu ſorgen. Indem ich 


nun ganz gehorſamſt bitte, das mir bisher als Mieths- 


ſrau geſchenkte Zutrauen auch ferner nicht zu enthalten, 
verſpreche ich auf allerlei Beſtellungen die reellſte und 
prompteſte Bedienung. Meine Wohnung iſt Hühner⸗ 
beinerſtraße No. 945, beim Schloſſermeiſter Herrn 
Montferrin. Wittwe Coſſeda, Miethsfrau. 


Fuͤr 5 bis 6000 Oed. Watten wird ein Raum in der 
Oberſtadt ſogleich geſucht. Adreſſen erbittet man unter 
©, 10 in der Zeitungs⸗Expeditioy. 5 


Der Befatung meines Schiffs „Primus“ darf weder 
Geld noch Geldeswerth geborgt werden, da ich durchaus 
fuͤr keine Zahlung einſtehe. J. @Swendelin 
Eine Bͤrſe, worin 1 Thlr., iſt gefunden. Der Eis 
genthuͤmer melde fd im Gertrud⸗-Schulhauſe. 


4 ER 
5 ER 


Das Paſſagier-Dampfſchiff zwiſchen Stettin- und 
7 f Swinemünde, - 
„„ Prinz von Preuß e n, 4 
gekupfert, 75 Pferde⸗Kraft, geführt vom Capt. Sgag, 
beginnt am Mittwoch den Iten Juni die regelmaͤßi⸗ 
gen Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde; 
Abgang von Stettin nach Swinemünde, 
Mittwoch den Zten Juni, 


Freitag „ öten „ 12 Uhr Mittags . 
onntag „ 7ten „ e 
Dienstag „ gten nach Ankunft des Ber⸗ 


Donnerſtag den Alten Juni, 
Sonnabend, daten „„ ER; 
Abgang von Swinemuͤnde nach Stettin: 

Donnerſtag den 4ten Juni, We. 

Sonnabend „ Eten „ 

Montag „ Sten 

Mittwoch 77 10ten hr 

Freitag „ 12ten „ 

Sonntag rn daten „ 7 3 - 

Montag den 15ten Juni beginnen die Doppelfahrten. 

Taͤglich Mittags don Täglich Morgens von 
€ \ tettin. ae Swinemuͤnde. 

Die regelmaͤßigen Abgangsſtunden und die ununter⸗ 
brochene Dauer dieſer täglichen Doppelfahrten werden 
ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 8 x 

Billets für 1ften Platz a 1} Thlr. — 2ter Platz 
a1 Thlr., Kinder unter 12 Jahren die Hälfte und für 
Domeſtiken a 20 far. ſind bei Unterzeichneten ſowie 
am Bord des Schiffs zu haben. 

Tae K Comp., Krautmarkt No. 1056. 


liner Eiſenbahnzuges. 


8 Uhr Morgens, 


— — 7 


Das Dampfſchiff „Julo“ wird vorläufig von heute 


ab jeden Sonntag, Montag, Dienſtag, Mittwoch, Frei⸗ 


tag und Sonnabend zwiſchen hier und Stepenitz fahren, 
und zwar jeden Morgen 8 Uhr von Stepenitz auf hier, 
und jeden Nachmittag um 4 Uhr ven hier nach Stepe⸗ 
nis, am Sonntag aber ebenfalls Morgens 8 Uhr von 
hier, doch erſt um 9 Uhr Abends nach Beendigung der 
Luſtfahrten zwiſchen hier, Frauendorff und Getzlow nach 
Stepenitz. Es legt jeden Sonntag auf der Reiſe von 
Stepenitz auf hier, jo wie auf der Ruͤckreiſe in Frauen⸗ 
dorff und Gotzlow an. ; 

Erſter Rang bezahlt 10 far. und 2ter Rang 5 for. 

Stettin, den Sten Juni 1840. 5 

C. F. Krempin. 


7 


"Näheres, bei 


ng Bekanntmachung. > 

Die Feuer⸗Vexſſcherungs⸗Anſtalt Boruffia zu Königs⸗ 
berg in Pr., mit einem Grund⸗Kapital von 2,000,000 
Thaler Preuß. Courant, empfiehlt ſich zur Annahme al⸗ 
fer Mobiliar⸗ und Immobiliar⸗Verſicherungen ſowohl 
in Städten als auf dem platten Lande zu feſten — jede 
Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit ausſchließenden — Praͤmien 
und wird fortfahren, ſich durch coulante Abmachung bei 
den ſie betreffenden Schäden nicht allein das Vertrauen 
9 EumE zu erhalten, ſondern immer mehr zu er⸗ 
werben. 5 

Die unterzeichnete Agentur unterläßt nicht, in Erin⸗ 
nerung zu bringen, daß ſie jederzeit bereit iſt , Schema's 
zu Verſicherungs⸗Anmeldungen gratis auszuhaͤndigen und 
über alles das Geſchaͤft Betreffende Auskunft zu geben. 

Ueckermünde, den 2ten Juni 1846. g 
Die Agentur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boruſſta. 


Schmidt, Kämmerer. 


— En ee 
Dampfſchiff „Stralſund.“ 
Montgg den Sten Juni von Stettin nach Stralſund, 
Donneritag den 11ten Juni von Stralſund und Wol⸗ 
gaſt nach Stettin, FR 
Montag den Idten Juni, Morgens fünf Uhr, Lon 


Stettin nach Swinemünde, Putbus u. Stralſund. 
ö Se b Brunn hoff. 


— 
— 


Dampf ⸗ Schifffahrt 
zwiſchen 8 

Frankfurt a. O. u. Stettin, 1846. 
Das Koͤnigl. Seehandlungs⸗Dampfhoot „Delphin“, 
welches am 25ſten Mai feine regelmäßigen Fahrten zur 
Beförderung von Paſſagieren begonnen hat, fährt in 
Frankfurt a. O. an jedem Montag und Donnerſtag früh 
45 10 75 Stettin an jedem Dienſtag und Freitag früh 
4 Uhr ab. ö - 

Die Fahrpreiſe für die ganze Tour betragen: 

5 in I. Kajlte z Thlr., 


„ 2 , 
Familien, aus Mann und Frau, oder aus Eltern mit 
ihren Kindern, genießen + e der Preiſe. 
Fuͤr die Zwiſchen⸗Stationen, laut Tarif. 


Nähere Auskunft extheilen: TER, 


in Frankfurt a. O.: Heineich & Comp., 


in Schwedt a. O.: Heinrich & Schultz, 


in Stettin: Müller & a} 5 
Auf dem Schiffe ſelbſt erfolgt die Annahme von Paſ⸗ 
ſagieren durch den Conducteur gegen Verabreichung des 
Paſſagier⸗Billets. BE - 
Seidene Schnurrenhüte werden zu 20 for. gefaͤrbt und 
nach den neueſten Modellen aufgearbeitet bei i 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


8 


vw. 


17 
\ 


eee Einkauf ne 
x von allen Sorten Gold und Silber, Bernſtein, alten 
2 Muͤnzen, ächten und unaͤchten Civil⸗ und Militair⸗ £ 
2 treffen, und zahlt dafür die höchſten Preiſe 


D. Steinberg,. 


ett Neuen Markt No. 926. a eeecese K 


KN 


* 
+ 
* 
* 

* 


Hiemit warne ich einen Jeden, der Mannschaft 
meines Schiffs weder Geld noch Geldeswerth zu 
borgen, indem ieh dafür keine Zahlung leiste, - 

Wilhelm Gardner, : 
Führer der engl. Brigg „Pythagoras.“ 


Einem geehrten Publikum, fo wie meinen geehrten 
Geſchaͤftsfreunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 
Jinngießerei von der großen Laſtadie nach der Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 165 verlegt habe, 858 

5 2 C. J. Vogel. 


GRAISSE DOISEAU 
a Flacon 3 Thlr. 
Dieses in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte 
Mittel wirkt so ausserordentlich -auf das Wachs- 
thum der Haare, dass bei fortgesetztem Gebrauch 
sogar bei älteren Leuten ein kräftiger Haarwnchs 
wieder hervorgebracht wird. > 
Noch überraschender ist die Wirkung hei jüngern 
Personen, das jetzt so häufig vorkommende Aus- 
fallen der Haare hört sofort auf, binnen Kurzem 
entstehen eine Fülle junger Haare, und nach Ver- 
lauf weniger Monate wird Jedermann, der dieses 
ganz reine, durchaus unschädliche Mittel gebraucht, 
sich des üppigsteu Haarwuehses erfreuen, 
In Stettin allein zu haben bei 


Wilhelm Fabian, 


Schulzenstrasse Ne. 340. 


Meſſingene und neuſilberne, ſo wie alle Arten lackir⸗ 
ter Lampen werden aufs heſte und billigſte gereinigt, re⸗ 
parirt und lackirt bei CE. Geſch, Klempnermſtr., 

kleine und große Wollweberſtraßen⸗Ecke. 
Dicke Milch, SE 
in bekannter Güte, empfiehlt Hübert's Kaffee⸗Haus 
in Bredobp. 


Für Auswanderer. 
Prompte Schiffsgelegenheit nach New- Vork wei- 
get nach Fr, von Dadelsen, Schiffsmäkler. 
Geld ver ke br. 
1000 Thlr. Kindergelder find auf Hypothek auszulei⸗ 
hen. A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


: ðͤ x ]è FIT 7... ITS EEE EEE N 
Berichtigung. In der Todesanzeige des Herrn 

Voͤrkelius jr. (ſ. No. 66 d. Z. lezte Seite) muß es 

heißen: Schwiegerältern, ſtatt Schwiegermutter. 


Getreide ⸗Markt⸗preiſe. 


8 Stettin, den 8. Juni 18416. 
Weizen, 2 Thlr. 15 (gr. bis 2 Thlr. 174 lar. 
Mogens . 18 
Ger fle, 1 . 114 22 . 1 2 * 2 
im L „ 7. 0 en 5 * 

* len, 1 „ 20 — „ 1 „ 25 „ 


